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Viele Menschen haben eine Erinne-
rungsbox oder einen Schuhkarton
voll mit schönen Erinnerungen. Dort
können Fotoalben, Briefe, Postkar-
ten, Souvenirs, Geschenke, selbstge-
machte CDs, Urlaubsandenken,
selbstgemalte Bilder und vieles mehr
aufbewahrt werden. Studien zeigen,
dass Gerüche die stärksten Erinne-
rungen hervorrufen. Deshalb sind in
manchen Erinnerungskisten auch al-
te Parfüms drin, die an den Sommer-
urlaub, die Jugend oder an einen be-
sonderen Tag im Leben erinnern.
Wenn an diesem Duft gerochen wird,
sind dann die alten Erinnerungen di-
rekt wieder vor Augen. Der Blumen-
duft erinnert an die Sommerwiesen
in der Kindheit, süße Düfte an Tanz-
bälle, fruchtige Duftnoten an den
letzten Sommerurlaub. Gerade wäh-
rend der Pandemie sind diese Erin-
nerungen wichtig. Dann ist man wie-
der jung, glücklich oder am Strand.
Oder alles zusammen. (sb)

Grüß Gott!
●

Parfümierte
Erinnerung

Zitat des Tages

„Es war nicht
auszumachen, 

wer die Wahrheit
sagte."

Eine in der Gerichtsverhandlung
um eine Schlägerei beim Isnyer
Kinderfest als Zeugin geladene

Polizistin. ● SEITE 14

WANGEN/KREIS RAVENSBURG (sz/
bee) - Die Ausläufer der dritten Co-
rona-Welle ebben auch in den Häu-
sern der Oberschwabenklinik (OSK)
weiter ab. Am Mittwoch lagen noch
zwölf Infizierte in den Krankenbet-
ten, drei auf den Intensivstationen
(davon zwei im Westallgäu-Klini-
kum in Wangen) und neun in den
Isolierbereichen der Normalpflege
(fünf in Wangen).

Die Oberschwabenklinik bittet
dabei nochmals eindringlich darum,
dass Besucher von stationären Pa-
tienten eine Bestätigung über einen
negativen Corona-Schnelltest zu ih-
rem Besuch mitbringen. Der Test
darf maximal 24 Stunden alt sein.
Wer ohne Testbestätigung einen
Krankenbesuch machen möchte,
müsse gegebenenfalls mit sehr lan-
gen Verzögerungen vor dem Einlass
rechnen. Pandemiebedingt stehe
für Besuchertests nur in beschränk-
tem Umfang Personal zur Verfü-
gung. Vorrang haben laut OSK
Tests für Patienten und Beschäftig-
te der Kliniken. Nach 15.30 Uhr sei-
en keine neuen Tests mehr möglich,
da ein Ergebnis bis spätestens zum
Schluss des Besuchereinlasses um
16 Uhr vorliegen muss. Somit ver-
kürze sich die Einlasszeit für Besu-
cher ohne mitgebrachtes Tester-
gebnis auf 14 bis 15.30 Uhr.

Rückläufige Zahlen bei den Coro-
na-Patienten ermöglichen laut OSK
Stück für Stück mehr Normalität in
den Abläufen der Kliniken. So er-
reichten am EK die Operationssäle
mit 90 Prozent ihrer Kapazitäten
wieder nahezu den Vollbetrieb. Soll-
te der Trend weiter anhalten, könnte
auf der Station A 22 nur noch ein klei-
ner Bereich für Covid-19-Patienten
abgetrennt werden. In den anderen
Zimmern könnten wieder Patienten
der Gefäßchirurgie unterkommen.

Derweil ist die Sieben-Tages-Inzi-
denz im Kreis Ravensburg laut RKI
wieder über die für weitere Locke-
rungen maßgebliche 50er-Marke ge-
stiegen. Sie betrug am Mittwoch 53,3,
davor war sie vier Tage lang unter 50
gelegen. Am Donnerstag sank die In-
zidenz laut RKI allerdings wieder auf
49,4. Das Landratsamt meldete am
Mittwoch 20 Neuinfektionen in den
vergangenen 24 Stunden, davon
stammt ein neuer Fall aus Wangen. 

OSK-Besucher
sollen Testnachweis

mitbringen

WANGEN (sz) - Nach dem nassen Frühling ha-
ben die Landwirte die zuletzt sonnigen Tage
genutzt, um das Heu für den nächsten Winter

zu machen, schreibt SZ-Leser Jürgen Woid-
schützke. Und hat uns ein schönes Foto ge-
schickt. „In der ganzen Region waren Trakto-

ren mit Mähwerken, Kreislern, Schwadern und
Ladewägen zu sehen“, so Woidschützke weiter.
„Der frische Wind half bei der Trocknung. Auf

dem Foto werden bei abendlicher Stimmung in
Zurwies noch die letzten frisch gepressten
Heuballen verladen.“ Foto: Woidschützke

Landwirte nutzen die sonnigen Tage zum Heumachen

WANGEN - Auf dem Schulgelände
kein WLAN-Empfang auf den
Smartphones – was sich für viele
Schülerinnen und Schüler heutzuta-
ge unglaublich anhört, ist an der Frei-
en Waldorfschule in Wangen Reali-
tät. Warum die Schule außerdem die
Verlegung von LAN-Kabeln (Netz-
verkabelung) gewählt hat, anstatt flä-
chendeckend WLAN (kabelloses
Funknetz) anzubieten.

„Wir haben uns bewusst für die
Verkabelung entschieden. Das bringt
vor allem technisch große Vorteile“,
sagt Pit Hartmann, Mitglied der Me-
diengruppe und Saalmeister der
Waldorfschule. Sie hätten insgesamt
3500 Meter Kabel verlegt – quer
durch das Schulgebäude. In 65 Räu-
men gebe es 115 Netzwerkdosen.

Die Kabel bestehen aus einer
Kombination von Glasfaser und
Kupfer. „Wir haben jetzt überall
schnelles und stabiles Internet zur
Verfügung – ohne Strahlung zu ver-
ursachen oder Störungen durch Be-
tonwände hinnehmen zu müssen.“

Nachteile gegenüber WLAN erken-
ne er bisher nicht. 

Auch bei den Kosten gebe es „kei-
nen Riesenunterschied“. Die digitale
Umstellung wurde durch den Digi-
talpakt finanziert. Die Waldorfschu-
le habe durch den Pakt 156 000 Euro

zur Verfügung gehabt. „Wir haben
uns bei der Umsetzung im Rahmen
der Finanzierung bewegt“, sagt Hart-
mann.

Sie hätten lange überlegt, wie das
Medien- und Digitalkonzept ausse-
hen und umgesetzt werden könne.
„Wir haben dann die Corona-Zeit ge-
nutzt und die Ressourcen der Lehr-
kräfte und Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter eingesetzt.“ Vor der Um-
setzung des neuen Konzeptes habe
es nur wenige LAN-Kabel im natur-
wissenschaftlichen Trakt und der
Verwaltung gegeben und die Inter-
netverbindung sei damals sehr
schlecht gewesen. 

Die digitale Einrichtung habe et-
wa ein Jahr gedauert, bis die Arbeiten
Ende März abgeschlossen waren, be-
richtet Julia Egger, Medienbeauftrag-
te an der Waldorfschule. „Zu unse-
rem Vorteil wurde für die Landesgar-
tenschau schon Glasfaser verlegt, da
mussten wir nur noch zu uns herüber
den Zugang legen“, berichtet die
Lehrerin, die das Fach Medienpä-
dagogik ab dem nächsten Schuljahr
unterrichten wird.

WLAN gebe es ausschließlich in
einzelnen Klassenräumen für die
Nutzung von Laptops und Tablets
der Schüler. „In den Klassenräumen
ständig mit Kabel zu arbeiten, wäre
auch für die Geräte schlecht. Des-
halb haben wir uns schnell entschie-
den, mit WLAN an den Geräten zu
arbeiten“, so Hartmann. Das WLAN
sei allerdings nur während der Un-
terrichtsstunde aktiviert. 

Der Hauptgrund für die Entschei-
dung für LAN sei die technische Ver-
lässlichkeit gewesen. „Die Ge-
schwindigkeit mit LAN ist beträcht-
lich höher als im Funknetz und die
Strahlung ist reduziert, sodass keine
gesundheitliche Belastung entsteht“,
schildert Hartmann.

Egger ergänzt, dass sie sich mit
der Strahlenbelastung nicht intensiv
beschäftigt hätten, es ginge eher um
„Verlässlichkeit und Datenschutz“,
da dadurch eine bessere Kontrolle
des Internetverhaltens der Schüle-
rinnen und Schüler als mit einem of-
fenen WLAN möglich sei. „Uns ist
die Medienmündigkeit der Schüle-
rinnen und Schüler wichtig. Bei uns

bekommen die Schüler erst ab der
sechsten Klasse Mediengeräte.“

Eine WLAN-Verbindung auf dem
Smartphone ist damit auch auf dem
Pausenhof nicht möglich. Doch wie
reagieren die Schülerinnen und
Schüler auf schlechten bis keinen In-
ternetempfang? „Die Schüler sollen
in der Pause untereinander kommu-
nizieren und miteinander spielen, da
hat WLAN nichts zu suchen. Da gab
es auch keinen Widerstand der Schü-
ler, denn sie können schon sehr gut
kritisch damit umgehen“, schildert
Egger. So hätten ältere Schülerinnen
und Schüler bereits kritisiert, dass
die jüngeren zu oft am Handy seien.

Ein weiterer Unterschied zur Me-
diennutzung an anderen Schulen:
Das Fach Medienpädagogik gebe es
nur an den Waldorfschulen. Dort
würden unter anderem auch die
Funktionsweise und die Gefahren
der sozialen Medien erläutert, das
Zehnfingersystem gelehrt, Hörspiele
aufgenommen und Kurzfilme produ-
ziert. „Durch künstlerisches Schaf-
fen sollen die Schüler lernen, mit den
Geräten umzugehen“, so Egger.

Waldorfschule geht beim Digitalkonzept anderen Weg

Von Selina Beck
●

In jedem Oberstufenraum steht ein
Tower-PC zur Verfügung, der sich mit
einem Großbildschirm und den Note-
books verbindet. FOTO: PIT HARTMANN

Warum sich die Schule als einzige in der Region für LAN-Kabel statt WLAN entschieden hat

WANGEN (sz) - Für Radfahrer und
Radfahrerinnen geht es im Zeitraum
von Samstag, 12. Juni, bis Freitag,
2. Juli, in Wangen wieder um mehr
als nur auf gesunde Art und Weise
schnell von A nach B zu kommen
und dabei etwas für ein besseres Kli-
ma zu tun. Denn der Wettbewerb
„Stadtradeln“ steht an. Ziel ist es, in
Teams in einem Zeitraum von drei
Wochen möglichst viele Radkilome-
ter zu sammeln.

Im Aktionszeitraum können alle
Bürgerinnen und Bürger sowie alle
Personen, die in Wangen im Allgäu
wohnen, arbeiten, einem Verein an-
gehören oder eine Schule besuchen
bei der Kampagne „Stadtradeln“ des
Klima-Bündnisses mitmachen und
möglichst viele Radkilometer sam-
meln. Die Anmeldung ist unter
www.stadtradeln.de/registrieren
oder unter dem Menüpunkt „Mitma-
chen“ möglich. Alles Wissenswerte
zur Teilnahme ist unter www.stadt-
radeln.de/spielregeln veröffentlicht.

Oberbürgermeister Michael
Lang, selbst oft zu Fuß oder mit

dem Fahrrad unterwegs, hofft auf
eine rege Teilnahme, um dadurch
aktiv ein Zeichen für mehr Kli-
maschutz und mehr Radverkehrs-
förderung zu setzen. 

Toll wäre es natürlich auch, wenn
das Vorjahresergebnis von 16 Teams,

210 Teilnehmern und 53 836 gefahre-
nen Kilometern überboten werden
könnte, heißt es in der Ankündigung
der Stadtverwaltung. Rein rechne-
risch wurde damit ein CO2-Ausstoß
von 8000 Kilogramm vermieden.
Unter allen Teilnehmerinnen und

Teilnehmern, die sich für Wangen
im Allgäu anmelden, werden nach
der Aktion Preise verlost.

Zum Auftakt von „Stadtradeln“
findet am Samstag, 12. Juni, und
Sonntag, 13. Juni, eine Schnitzeljagd
auf dem Fahrrad statt. Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer radeln auf
individuellen und selbst geplanten
Strecken durch den Landkreis Ra-
vensburg und besuchen dabei die
mit dem Banner gekennzeichneten
Schnitzeljagd-Stationen in teilneh-
menden Städten und Gemeinden.
In Wangen im Allgäu befindet sich
die Schnitzeljagd-Station beim I-
Punkt am P 14.

Zudem gibt es ein Landkreis-Ge-
winnspiel, bei dem mit etwas Glück
einer von fünf Gutscheinen eines lo-
kalen Fahrradgeschäfts gewonnen
werden kann. Um teilzunehmen,
müssen drei verschiedene Standorte
abgefahren werden. Vor Ort fotogra-
fieren die Teilnehmer ihr Fahrrad
(alleine oder mit dem Radfahrer) im
Vordergrund mit der Station sicht-
bar dahinter. Durch die Einsendung

der Fotos am Gewinnspiel ist die
Teilnahme möglich. Auf jedem Foto
muss mindestens ein Fahrrad abge-
bildet sein. Es können auch mehrere
Personen mit ihren Rädern abgebil-
det sein. Alle Informationen hierzu
gibt es unter www.stadtradeln.de/
landkreis-ravensburg.

Neben der Förderung für „Stadt-
radel“-Kommunen in Baden-Würt-
temberg bietet die „Initiative Rad-
kultur“ des Ministeriums für Ver-
kehr für alle Pendlerinnen und
Pendler einen zusätzlichen Anreiz
zum Mitradeln – die Sonderkatego-
rie „Radpendler“. Mehr Informa-
tionen zu dieser und weiteren an-
stehenden Aktionen gibt es online
unter der Adresse www.stadtra-
deln.de/radpendler-bw.

Wangen beteiligt sich zum dritten Mal an der Aktion „Stadtradeln“ 
So will die Stadt das Radel-Ergebnis des Vorjahrs übertreffen – Alle wichtigen Informationen für Teilnehmer im Überblick

Sie werben für die Teilnahme am Stadtradeln: Sonja Blattner vom Fachbereich
Personal und Umweltbeauftragter Reiner Aßfalg. FOTO: STADT WANGEN 

Ansprechpartner der Stadtver-
waltung Wangen im Allgäu für
die Aktion „Stadtradeln“ ist 
Reiner Aßfalg (Telefonnummer:
07522 / 74159, E-Mail-Adresse:
reiner.assfalg@wangen.de). 


